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Montag , den 25 . Januar 1892 . 0 .

Zur Beachtung !
Anlätzlich meines Hausver -

kanss ist ein unwahres Gerücht
über mich im Umlauf ; ich warne
jedes , dasselbe nicht weiter zu
verbreiten da ich die gemeinen
Lügner die solches ins Werk setz¬
ten gerichtlich belangen werde .

Wildbad, 25 . Jan . 1892.
Rosine Kraust Ww .

Straubenberg .
Getrocknete

Wohnen , Langschnitt
W i r: s i n g

grüne und gelbe
Krbsen n . Linsen

empfiehlt in schönster Ware .
Fr . Treiber .

Schweizer-Käse
1° Backsteiu-Mse

wie auch

Kr -üuLev -Küse
empfiehlt C . W . Bott .

Wildbad .

Geschästs-Eulbsehlilllg .
Unterzeichneter empfiehlt sich im Unfer¬

tigen vv » Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G . Eitel , Goldarbeiler

im Hause des Hrn . Maurermeister
Botzenhardt jr .

im Straubenberg .
Reparaturen werden bei Hrn. Hieben ,

Uhrmacher entgegengenommen .

Herabgesetzt !
Ich habe meine sämtliche

WoLLgnrne
im Preise herabgesetzt .

G . Riexinger .

i l d b a d.

Auf den Antrag des
Karl Fischer z . Stern

dahier kommen seine von Christof Friedrich Weber erkauften Gebäulich¬
keiten

Nr . 73 97 <zw ein 3stockige» Wohnhaus mitten in der Stadt
an der Hauptstraße

Nr . 73 a 23 <M ein 2stock. Stall mit eingerichteter Wohnung hinter dem
Hauptgebäude

Nr . 73 b 18 ym eine 2stock. Stallung mit
03 , Hofraum hinter dem Hauptgebäude ,

am

Donnerstag , de« 28 . Januar l . Js .
vormittag » 1l Uhr

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf .
Liebhaber sind eingeladen .
Den 23 . Januar 1892 .

Ralsschreiberei:
Biitzner .

oa

Üaupt8lra886 104 .
Anfertigung solider

^ U 88 l 6 U 6 r - L 6 l 1 tzIL
aus bestem Material unter billigster Berechnung .

Grostes Lager in

Ltztt -HloKen , lockern Lk ^ umeii ,
zu den billigsten Preisen .
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Leinaod 01 - » asser
ist jeden Tag frisch zu haben bei

Chr . Batt, Rathau« gasse.

Orrivatttzii 6rrivri1t0ii
Eine große Partie zu Stehkragen welche

1 .20 bi« -/A 1 . 50 gekostet haben gebe
jetzt zu 60 ab . G . Riexinger .

Stet « frischen

OolisLiimaulsalat
Metzger Schmid z. Traube .

Gut kochende

Krbsen , Linsen
und Wohnen

empfiehlt Carl Wilh . Bott .



Sehr schöne

empfiehlt I . A . Gutbub .

ksrüLkeru^ries ,
Oiiilikeuilmulil ,

üakvrssrütLe ,
ÜAttzrmtzdl,
dulieuiiv,

Lrd8tzumtz1t1,
I îü86UM6ll1,

Laploea du Vrtz8 !1,
Uai8Mtz1i1 ,

8tärkwvlr1 ,
kauiermtzlil ,

Rudeln ,
Naeearoul

empfiehlt fiestsns

VoKoIkultor :
LLULriSQLLILöH
HLUtLLILöQ
^ .ÜdLLIUöL

Mksrkorvs
empfiehlt ^

Christ . Pfau .
Uauclariützü

empfiehlt Condi >»r Funk .

lleiudeu , Hüterinnen , Unteres cken in ^ oile , Llgllr-
>vo11e und Lrlninvvvlltz ;

8oeiren du8 kuar rin 50 , 60 , 70 ktz . Ki8 2 Rk . ;
(x68lriekte üerren -^ 68ltzn von 3 Nk . un ;

^ rbeit8 -üeinden und ^ rl >tz1t8b1ou8en ete . ete .
empfiehlt zu den billigsten Preisen

NM . kMer .

4Z W i l

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung empfehle ich mein

best sortiertes

von den feinsten bis zu den stärksten HerrenpZttgstiefel , Hcrrcn -Zugs
« . Schnür -Schuhe , Herren Hackenstiefel , hohe Zungenstiefel ,

Arüeiterstiefel , Stramin -Schuhe,
feinste Damen - , Mädchen - u . Kinderstiefel und Schuhe in Leder n . Stoff ,
feinste Winter -Waren ( ' der Art , zu ousnadmsweis billigen Preisen .

Kitt -Kreme , WcrfeLin , Leder -Appretur und Lack .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werde » schnell , pünktlich und

billig ausgesührt .
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Holet Klumpp .
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HLIL 8 LL'. L' r»isirr>tv >ltl»! » rL, i>i'lii ^st61110Willis d68 llesteu uuioe -
ksitsnitsn Ltolkss , ^ crlslirsnätzZ ans allen
L- sdLeteu äsrLoukuii8t . ^ .U336räsni im daüre

64 (§r . Oktav -) Leitsn
aussrltzZ . Lluslkxdsoeu

kauxtsLvIiUod ^
XlLvlsrslUolcv u .
l-lsäsr , sovis als DxtradsilÄAs : vr . Lvodoöas
Ittustr . Üssokiokts ö. NusÜl . I 'rsrs Vdädrl . lsRr .) ^ .
uur Lllr . 1.— Äau LdomiisrtdSl ^sd .Luoil - u .Uuslkalliäl . oä .koststslls . ?rovö-
kiummsrn gratis u . franko dured . dsuVerlsAsr ^ » » !

Mt/A .

Schuld- L Bürgscheineempfiehlt die Buchdruckern von
Bernhard Hosmanu.

Rundschau .
Maulbronn , 20 . Januar. Heute nacht

halb 10 Uhr wurden wir durch Fcuerlärm
aus der Ruhe aufgeschreckt . Das sogen .
Pfründncrhaus , wohl eines der ältesten und

interessantesten Gebäude Maulbronns , stand
in Hellen Flammen ; ob Fahrlässigkeit , oder

Brandstiftung die Ursache ist , wird die Unter¬

suchung zeigen . Das ganz aus Eichenholz
erstellte Gebäude beherbergte 20 Familien
mit etwa 80 Personen , welche, ba der Brand
mit rasender Schnelligkeit um sich griff ,
kaum daS nackte Leben retten konnten und
nun obdachlos , auf die Hilfe ihrer Mit

Menschen angewiesen sind . An irgend ein
Retten war nicht mehr zu denken , da binnen

weniger Minuten schon der ganze Dachstuhl
ein Flammenmeer war und die anwesenden
5 Feuerwehren vollauf zu thun hatten , um
die angrenzenden Gebäude , Ephorat , Semi¬
nar , Oberamlei - Gebäude , zu schützen . Be¬
dauerlicherweise waien nur wenige der

Abgebrannten versichert , so daß die vorher
schon in ziemlich ärmlichen Verhältnissen le¬
benden Leute nun gänzlich mnienvS dastehe » .

Tuttlingen , 21 . Januar . Das SLut -
und Rathaus »> Seilmgen brennt lichterloh .
Die Feuerwehren der ganze » Umgebung fink
dahin adgegangen . Die Gememderegistralur
wird in aller Eite geflüchtet .

Waldsee , 21 . Jan . Heute abend ver «

unglückie rin junger Bursche beim Eisein -

führen auf sehr bedauerliche Ar >. Er Halle
zwei Schlitten , die mit Eis beladen waren ,
ancinaudergehängl und setzte sich aus den

ersten derselben . Wie eö scheint, ist er ein¬

geschlafen und hernntergefallen , wobei ihm
der zweite Schlitten über den linken Fuß

ging und einen dreifachen Beinbruch ver¬

ursachte .
Freudenstadt, 16 . Jan . Heute nachmit¬

tag schwebte der Schnellzug zwischen Freu¬
denstadt und Dornstelten in nicht unbeträcht¬
licher Gefahr . Der ^ Vahnwärter fand nach
dem Vorbeigehen desselben auf dem etwa
20 Meter hohen Viadukt bei Willleusweilcr
eine gebrochene Schiene . Wahrscheinlich ist
die ziemlich starke Kalle mit schuld daran .

UlM , 22 . Jan . Die bürgerlichen Kolle¬

gien beschlossen , behufs Einrichtung einer

elektrischen Beleuchtung der Stadt die Wasser¬
kräfte der Donau zwischen hier und Gögg¬

lingen zu erwerben und die hierzu erforder¬
liche Konzession bei der K . Kreisregierung
nachzusuchen . Der nötige Bedarf wird zu
1000 Pferdekräfte berechnet . — Anläßlich
der am 6 . März hier statlfinbenden LandeS -

vcrsammtung der württembergische » Werk¬

meister findet eine Ausstellung von Erzeug¬
nissen der Bauhaiidwerker und von Bau¬
materialien stall .

Berlin , 20 . Jan . Der NüchStagnahm
mii großer Mehrheit de» Antrag Siegl -

( Stuttgart ) betreffend die Herbestühiung einer

staristifchen Aufnahme über die Lage der ar -
beiienden Klasse an . Avg . Rickerl streif . )
befürworiet den freisinnigen Anlrag betreffend
die Abänderungen und Ergänzungen des

Wahlgesetzes . Es sei Ehrenpflicht der Volks¬

vertretung unb des Buudesrate - , die Mlh -

ständc abzustellen . Abg . v . Steinau Stein -

rück spricht sich Namens seiner Freunde für
die geheime Wahl , jedoch gegen den frei¬

sinnigen Antrag aus . Abg . v . Meyer Arns -

waldc ( wild ) ist ebenfalls gegen den An¬

trag Abg . Gröber ( Zentr .) empfiehlt , den

Antrag eine 14gliedrigen Kommission zu
überweisen . Abg . Heine ( Soz .) wünscht die

Einführung deS australischen Wahlsystems .

Abg . Rüttele » (Zentr .) ist dagegen . Abg .
v . Marqnardsen spricht namens seiner poli¬
tischen Freunde für die kommissarische Be¬

ratung . Der Antrag wird einer 14glied -

rigen Kommission überwiesen .
'

— Der Reichstag verhandelte letzter
Tage auch die Frage einer weitere » Ein¬

schränkung des SonntagSgottcödienstes der

Postbeamten . Hier giebl es gewisse Gren¬

zen , welche nun einmal nicht überschritten
werden können , ohne daß das Interesse des

Publikums unter Umständen sehr empfind¬
lich geschädigt wird . Postanweisungen am

Sonntag durch Briesnäger auszahlen zu
lassen , sei freilich überflüssig . In Würltcm -

rcrg geschieht das auch Nicht , vhne daß je¬
mand sich darüber beschwert hätte .

— Am Mittwoch um zehn Uhr vor¬

mittags ging der Leichenzug des Herzogs von
Clarence von Sandringhamhbuse über den
Wolfertonbahiihof , wohin her Prinz von
Wales zu Fuß , die Pnnzessin Wales und
Töchter , sowie die Herzogin v . Teck und

Prinzessin May im Wagen folgten , nach
Windsor , wo der Zug um 3 Uhr cintraf .
Der Sarg wurde unter Eskorte der Leibgarde



von Husaren nach der GeorgSko pelle getra¬
gen ; die Prinzen und Verlretcr der Füist -
tichkeitcn solgten ; den GotleSdienst verrichtete
Bischvt Rochrster . Abends fand die Bei¬
setzung statt , a » der nur die Familienange¬
hörigen teilnahmen ,

— Der verhaftete Pastor Müller zu
Goldenstedt im Oldenburgiichen hat , wie sich
jetzt durch die gerichtliche Untersuchung her¬
ausstellt , seine Gemeinde im Vollsten Sinne
des Wortes auSgesogen und arm gemacht .
Fast jeder der Gemeinde - Interessenten ist be¬
teiligt , ausgenommen einige größere Besitzer ,
die ihre Geldgeschäfte selbst besorgten . Un¬
ter den Letzteren fallen aber ein paar Leute
doch mit ziemlich bedeutenden Summen hin¬
ein , und das sind diejenigen , die er seine
beste Freunde nannte . Bedauerlicherweise
kostet dem Gemeindevorsteher Brunthorst zu
Goldenstedt seine Vertrauensseligkeit u . Gut¬
mütigkeit fast sein ganzes Vermögen . Müller
hatte sich nämlich von ihm die Unterschrif¬
ten von KirchenralSmitgliedcrn beglaubigen
lassen . In dem Aktenstück handelte es sich
um die Anleihe einer größeren Summe für
Kirchenzwccke . Wie oft üblich , fragte der
Gemeindevorsteher nicht erst bei den Unter¬
zeichneten Personen nach , ob sie ihre Na -
mensuntcrschrift vollzogen hätten , da der
Pastor eine schleunige Abreise vorgab . Die
Unterzeichneten Namen der Kirchenratsmit -
glieder waren gefälscht , das betreffende Bank¬
institut besteht jetzt beim Gemeindevorsteher
auf Schadloshaliung .

— Liebestragödie. Der „ P , Ll . " mel¬
det : Im vorigen Jahre machte der in StaniS -
lau stationierte österreichische Artillerie - Ober -
lieutenant Wilhelm Latt die Bekanntschaft
eines Mädchens und bald entspann sich ein
Liebesverhältnis . Als dieses nicht ohne Fol¬
gen blieb , forderte dos Mädchen , daß sie
nun gemeinschaftlich leben sollen . Latt gab
dem Mädchen Geld und wieder Geld , doch
sie Hörle nicht auf , ihn zu verfolgen , und
um sich von ihr zu befreien , ließ er sich nach
Laibach versetzen . Dort gewann er die Liebe
eines reichen schönen Mädchens und die El¬
tern gaben ihre Zustimmung zur Ehe . Schon
war die Kaution erlegt , schon der Tag der
Trauung bestimmt , als eines TageS die ver¬
lassene Geliebte mit ihrem Kinde und ihrer
Mutter bei ihm erschienen und sich bei ihm
nnquartierlen . Latt sah mit Verzweiflung
den kommeiiden Dingen entgegen , die sich
noch schlimmer entwickelten , als er befürch¬
tete . Das Mädchen ging mit dem Kinde
zur Braut und beschwor sie , das Kind nicht
seines VatcrS zu berauben . Die Unglück¬
liche ve >sprach , ihr Latt wiederziigcben . Am
nächsten Morgen zog man de » Leichnam deS
schönsten Mädchens von Laibach aus der
Laida . Kurze Zeit darauf sprang Latt an
derselben Stelle inS Wasser ; sein Leichnam
wurde » och nicht gefunden .

— Die griechische Bark ? EliaS Canotas
ist gestern in der Nähe de « HasenS von
Venedig gescheitert . Der Kapitän und drei
Mann fanden in den Wellen ihren Tod .

Tiflis , 22 . Jan . Auf der transkauka¬
sischen Eisenbahn stießen gestern zwei Gütcr -
züge zusammen . Beide gerieten in Brand ;
sechs Fahrbeamtc sind wt , drei verwundet .
ES heißt , die Züge seien mit Petroleum be¬
laden gewesen .

— Ein in London geborener Mann
Namens Henry Dowd wurde in New - Aork
verhaftet, als er gerade im Begriff stand,

einem Betrunkenen mit einem Rossiermesser
den Hals « bzuschneiden . Dowd steht unter
der Anklage , in den letzten drei Wochen nicht
weniger als 7 angetrunkene Männer in glei¬
cher Weise ermordet zu baden . Eines seiner
Opfer , ei » früherer Baltimorcr Advokat ,
John Carson , wurde unlängst tot mit durch¬
schnittenem Halse auf der Straße gefunden .
Dowd war früher Insasse eines Irrenhauses .

— ( Auch ein Duell .) Zwischen zwei
Offizieren der Marseiler Garnison , einem
Oberstlieutenant und einem Hauptmann , die
sich wegen einer Dame , um deren Gunst sich
beide bewarben , feindlich gesinnt sind , kam et
dieser Tage zu einem eigenartigen Duell . Sie
begegneten sich in einer Reitschule , wo der
Oberstlieutenant den Hauptmann aufzog - wo¬
rauf dieser ihm zurief : „Wenn ich nicht ihr
Untergebener wäre , würde ich Sic Ohrfeigen !
" — „ Handeln Eie / antwortete der Oberst -
Lieutenant , „als wenn ich ihresgleichen wäre .

"
— Der Hauptmann schlug nun den Oberst -

Lieutenant ins Gesicht , und nun zogen beide
Degen und drangen auf einander ein . Ein
Fechtmeister , der zufällig herbeikam , warf sich
zwischen die Kämpfenden , aber der Oberst -
Lieutenant war bereits am linken Auge ver¬
wundet . Die beiden Offiziere erhielten 30
Tage Arrest ; eine noch strengere Strafe soll
folgen .

— Das Martyrium eine- Kohlen«
zithers . Der Selbstmord eine « KohlcnzicherS
an Bord des Norddeutschen Llsyvdampfers
„ Sachsen " beschäftigte dieser Tage das See¬
amt in Bremerhafcn . In den letzten zwei
Jahren — so schreibt man der „ Magd . Z .

"
— sind die Selbstmordfälle der Kohlenziehcr
seltener geworden , früher häuften sie sich in
beängstigender Weise . Der vorliegende Fall
ist indessen geeignet , Aufsehen z» errege », weil
fcstgefteUt worden ist , daß der betreffende
Kohlenzieher , um Mißhandlungen zu ent¬
gehen , den Tod in deu Wellen gesucht hat .
Der Dampfer „ Sachsen " befand sich zur
Zeit de « Selbstmorde - im Rochen Meere .
Am Morgen de« 18 . Juni 1891 , etwa um
7 Uhr , sprang der angemusterte Kohle » -
sicher Volz aus Aldingen in Württem¬
berg über Bord und ertrank . Die Maschine
wurde sofort gestoppt , cs wurde rückwärts
gearbeitet , ein Boot auSgesetzt , der Verun¬
glückte war ind - ffcn nicht zu finden . Un¬
mittelbar vor der Thal halte Volz geäußert ,
er könne die Mißhandlungen nicht mehr er¬
lragen . Ein Teil der schon früher vernom¬
menen Zeugen wollte davon nichts wissen ,
ein Zeuge erklärte indessen , daß Volz vom
Oberhcizer und Maschinisten geschlagen wor¬
den sei und zwar von dem Erstcrcn mit
einem Strick Tucksvcrpackung . ( Ein solches
Züchtigungsinstrument , das ein anderer Zeuge
geliefert hatte , lag dem Seeamte vor ; eS ist
ein b/i Zoll dicker und 50 Centimeter langer
Gummistreifen . Ehe Volz zur Ausführung
seiner Thal am Deck ging , war er in den
Mafchiiienraum gegangen und weinend wie¬
der tzerausgekommen . Der Zeuge , der diese
Aussagen machte , hat bei einem anderen
Kohlenzieher dicke Striemen gesehen , die von
Schlägen mit jenem Züchtigungsinstrument
herrührten . Der Kapitän der „ Sachsen "

,
Sumper , erklärt , der Arzt habe einen solchen
Fall nicht gemeldet . Der ReichSkvmmissär
hielt eS für erwiesen , daß Mißhandlungen
sind, ließ aber die Verhandlung vertagen ,

um noch einige Personen bei Besatzung vor -
zulodkii . E > bittet aucb das Seeamt , zu er¬
gründen , ob die vom Lloyd erlassenen strengen
Vorschriften über die ärztliche Untersuchung
der Kobienzikhcr auch ausgesührt würden .
Hoffentlich wird volle Aufklärung über die
Sache geschaffen .

Verwertung alten Zeitungpapiers .
Wenn man Pelzwerk , Tuch «der dcrgl . in
alte Zeitungen einschlägt , darf man sicher
sein, daß dieselben nicht von den Motten
angeresscn werden , denn die Druckerschwärze
fwirkt geradesogut wie Kampher . Aus
dieser Ursache ist es auch gut , Zeitungspapier
unter Stubenbodenteppiche zu legen . Eben¬
so wirkt Zk >tuligspapier , indem es keine Luft
durchläßt , erhaltend auf Artikel , die Luft¬
dicht verschlossen sein sollen . Ein Krug
Wasser mit einem Stück Eis darin hält im
heißesten Zimmer über Nacht , ohne daß das
Eis schmilzt , wenn der Krug ganz in Zei¬
tungspapier eingchüllt ist .

(Ein bescheidener Redakteur) ist der
alte Olson in der Stadt Mariefrcd in
Schweden . 25 Jahre alt hat nun schon
Olson „ MaricfredS nya Tidning "

, die er
selbst setzt und druckt , redigiert . Bei dem
letzten Quartalwcchsel schrieb der alte , ori¬
ginelle Mann in seiner Zeitung : „ Die
Abonnenlcnzahl , die immer etwas von den
übrigen Blätter der Gegend heruntergcbrückt
wird , ist in dem laufenden Quartal auf 19
gestiegen , und wir hoffen , daß in dem kom¬
menden Jahre die Steige ( 20 Stück ) voll
wird . Man kann hieraus ersehen , daß
„ Mariefrcd « nya Tidning " sich vortrefflich
zum Annoncieren eignet . "

Aus einem Musikalienkatalog.
„ Ich bin ein freier Mann und singe "

für 50 Pfennig .
„ Es warcn einmal zwei Schwestern " für

gemischten Chor .
„ Auf , tapf 'rc Brüder , sammelt Euch "

50 Pfennig .
„ Der Feind ist da , die Schlacht beginnt "

mit Violinbegleitung .
„ Ford ' re Niemand " 25 Pfennig .
„Einsam din ich " doppelchörig .
„ Was ist des Deutschen Vaterland ? " ge¬

mischter Chor .
„ Blau Acuglein sind gefährlich " für

Streichinstrumente .
— Sächsische Vieh- Versicherungs -Lank

in Dresden. Diese von Jahr zu Jahr sich
in stetem Aufschwünge befindende größte und
bestfundierle Anstalt ihrer Branche hat im
19 . Geschäftsjahre einen in hohem Grade
befriedigenden Erfolg erzielt . Die Beliebt¬
heit und das Vertrauen , welches sich dieses
allenthalben bevorzugte Institut erfreut , fin¬
det in dem Enormen Zugänge an neuen
Versicherungen beredeten Ausdruck . Die Prä -
mien - Einnahme sowie die Prämicn - Reserve
sind bedeutend gestiegen und wurden die be¬
rechtigten Schäden mit über Mark 760,000
in voller statutarischer Höhe prompt ausge¬
zahlt . Solche enorme Leistung war nur
durch die äußerst günstige finanzielle Lage
der Bank möglich geworden . Eine wesent¬
liche Erleichterung zur Versicherungsnahmc
wird dem Viehbesiher dmch die in zinsfreien
Terminen zu entrichtenden festen billigen
Prämien geboten . (Jeder Nach - oder Zu¬
schuß ist gänzlich ausgeschlosse » . ) Königliche ,
Großherzogliche , sowie Fürstliche Verwalt¬
ungen haben ihre Viehbestände bei der Bank
seit Jahren versichert .



Treue Liebe .
Original - Novelle von C- C . Burg .

Nachdruck verbstm.
3.

„ Ja , Mama , seit dem Winter. Er hob
mich einmal auf dem Eise auf , als ich das
Unglück hatte, auszugleiten . Gleich daraus
erfuhr ick , daß Weddingen auch mit Assessor
Klinger befreundet ist und dieser stellte mir
Weddingen vor . "

„ Assessor Klinger ahnte dabei wohl nicht,
daß Weddingen sein glücklicher Nebenbuhler
sein werde.

"
„ Aber Mama , rede doch,jetzt nicht mehr

von solchen Dingen I " erwiderte Hilda bei¬
nahe verletzt.

Die Rätin lächelte und sagte der Tochter
mit einem zärtlichen Kuß „ Gute Nacht l "

II .

In der Sternstraße der Residenz be¬
wohnte Assessor Alexander von Klinger eine
ganze , wenn auch bescheiden » uSgestattete
Etage .

Am Morgen nach Weddingens V rlob -
ung hatte sich Herr von Klinger gleich dem
Olympier in eine dichte Wolke gehüllt , die
hier allerdings nur anS Tsbaksqualm bestand.
Vor ihm auf dem Sosalischc lagen Zeit¬
ungen und Aktenstücke . Herr Von Klinger
lehnte noch wie ermüdet in daS schwellende
Sofa zurück und schien seine Gedanken zu
sammeln -

Er war unverkennbar ein schöner Manu ,
wenn auch sein Gesichtsschnitt fast orientalisch,
der Teint gelblich zu nennen war ; das krause,
dunkle Haar nnd der Vollbart paßten aber
gut zu den seltsam tiefen, dunklen Augen .

Nachdenklich starrten diese jetzt ins Leere,
dann murmelte der zusammengepreßte Mund
leise :

„ Der schändliche Prozeß I Jetzt sehe ich
selbst erst ein , wie langwierig das heutige
Gerichtsverfahren ist . Gewiß muß et an¬
der- werden . Aber Geduld , es fängt schon
an zu tagen . Und dann — o Hilda I "

ES klopfte an der Thürc, und Herr von
Klinger erhob sich mit einem lauten „ Her¬
ein I "

Der Ankömmling verriet dn>ch sein gan¬
ze- Aussehen sofort den Recht -gelehrten.

„ Ah, guten Morgen Herr Dr . Schwarz I "
rief Herr von Klinger. „ Bringen Sic gute
Nachrichten ?"

Der Advokat putzte bedachtsam seine Brille,
schob sie dann wieder über die zwinkernden
Augen und meinte :

„ Wollen wir unS nicht setzen , lieber
Assessor ? "

Herr von Klinger errötete und gab , einen
Sessel hervorziehend, zurück :

„Pardon , aber der Prozeß alteriert mich ,
wie leicht cinzusehen , doch ein wenig. "

Er nahm selbst wieder im Sofa Platz,
schob dem . Gaste die Cigarren hin und fuhr
fort :

„ Also zur Sache , Herr Doktor I "
Doktor Schwarz jedoch zündete sich mit

aller Ruhe erst eine Eigarre an und gab
dann folgenden Bescheid :

„ Mein lieber Herr von Klinger , Ihr
Prozeß isi , so viel ich aus den Akten ersehe ,
bei meinem Vorgänger in sehr schlechten Hän¬
den gewesen . Die ganze Sache scheint mir

vollständig verfahren zu sein . Nach der
Sliftungturkunde de- von dem Freiherr»
von Thurn unter dem 16 . Mai des Jahres
1709 gegründeten Fideicommiß Thurnhorst
scheint eS fast unzweifelhaft , daß Ihr Herr
Großvater als Stiefsohn des Herrn Ungo
von Thurnhorst und nächster männlicher Erbe
desselben zum Antritt deS Fideicommiß be¬
rechtigt war , mithin die Regierung in diesem
Falle bei dem Tode des Freiherr« nicht au¬
torisiert sein konnte, das Fideicommiß als
offenes Lehen einzuziehen, da die Stiftungs -
Urkunde ausdrücklich nichts vom leiblichen
Erben sagt . Die hohen Verdienste de - spä¬
ter in den Freiherrnstand erhobenen Herrn
Waldemar von Klinger um den Staat lassen
zudem die Handlungsweise des damaligen
Ministeriums incoulant erscheinen . Schon
unter dem vorigen Fürsten , der sehr milden
Grundsätzen huldigte , wäre er Zeit gewesen ,
daß Ihr Herr Vater seine Rechte auf die
Thurn 'schen Güter hätte geltend macken müs¬
sen . — Der junge Fürst" — Dr . Schwarz
zuckte dabei bedauernd die Achseln — „ ist von
Vorurteilen , wa- die Stellung des Adels
anlangt , nicht frei zu sprechen und wird
schwerlich durch einen Act der Gnade zu
Ihren Gunsten eintreten , wenn Ihr Pro¬
zeß verloren werden sollte. Zudem haben
Sie, meine« Erachtens, sehr wenig Aussich¬
ten , bei dem jetzigen Gerichtsverfahren Ihr
Eigentum wieder zu erlangen . "

„ So ! " sagte Herr von Klinger gedehnt,
kniff die Lippen zusammen und starrte in die
Glut de« Kanftns. Dann sprang er hastig
auf und lief mehrere Male im Zimmer aus
und ab , bis er stehen blieb, dem Doktor
Schwarz vertraulich die eine Hand ans die
Schulter legte und das Gespräch mit den
Worten wieder oufnahm :

„ Es werden bald andere Zeiten kommen,
Herr Doktor .

"
Die Angcn deS Advokaten funkelten bei

diesen Worten , dennoch bemerkte er reser¬
viert :

„ WaS zu wünschen Wäre , Herr von
Klinger, aber es fehlt an klugen Führern ,
wenn auch mit der Zeit immer auch der
Rat kommt. "

(Fortsetzung folgt . )

Vermischtes .
(Eine wetterwendische Dame . ) In

einer Stadl des Staates Indiana hat soeben
eine Dame ihre sechste Hochzeit gefeiert, ob¬
wohl sie nur drei Männer gehabt. Mit sech¬
zehn Jahren heiratete Miß Match ll einen
Herrn L . aber bald darauf lstß sie sich von
ihm scheiden und verheiratete sich mit einem
Herrn A . Dieser starb wenige Tage nach der
Hochzeit und kurze Zeit darauf verheiratete
sich die Witwe mit einem Herrn Z - Noch
halte sic aber kaum die Wonnen der Henig -
wocke» gekostet, da wurde sie — aus wel¬
chem Grunde ist unbekannt — zu einer länge¬
ren Gefängnisstrafe verurteilt . Die Eheleute
ließen sich scheiden; aber nach zwei Jahren ,
als die ehelustige Dame ihre Strafe abgeses -
sen , verheirateteste sich^wieder, dieses war der
vierte Streich . Plötzlich erschien der Herr L .
wieder auf der Bildfläche , und da man stets
auf seine erste Liebe zurückkommt, so ließ sich
die Frau wieder scheiden und heiratete —
Nr . 5 — ihren ersten Gemahl . Aber zwilchen
den jungen alten Eheleuten kam cS bald zu
Streit und Prügelei, die endlich Madamme

bestimmten, zu ihrem harrenden Herrn Z-
zurückzukehren, der dann vor wenigen Tagen
unier der lebhaftesten Beteiligung der Bevölker¬
ung von Valparaiso (Indiana) seine Wider-
Vereinigung mit der vielgcnannlenDamc feierte.
WaS aber die Zukunft noch bringen mag, das
wissen die Göller .

>- . (Originell e Eheschließung . ) Ein hypo¬
chondrischerBureauchef hatte cS sich zum Prin¬
zip gemacht , UrlaubSgesucheffeinerSubalternen
gewöhnlich abzuschlagen, selbst wenn sie sehr
wohlbegrüudet waren . Mit der Zeit hatte er
sich daran gewöhnt, solche Gesuche gar nicht
mehr zu lesen , sonder» die Ansucheuden ohne
Erwägung LämurAinsm abschläglichzu beschei¬
den . So kam es vor , daß ein Unlcrbeamter
in der ausgesprochenen Absicht , sich an einem
entfernten Orte zu verheiraten , um dreitägi¬
gen Urlaub bat. Er glaubte aus den Wolken
zu fallen , als er sein Gesuch mit der Rand¬
bemerkung zurückerhielt : „ Abgelchnt. Kann
schriftlich abgemacht werden."

Einst erhielt der Dichter Delille von
Jemanden einen Besuch, der in dem Rufe
stand, daß er sehr naschhaft sei . Während
Delille noch etwas in seinem Cabinet zu thun
hatte, nahm der Fremde einen gebratenen
Äpfel , der auf dem Gesimse de - Kamins lag.
Delille bemerkte , bei der Rückkehr ins Zim¬
mer, das der Apfel verschwunden war . Um
den Lüsternen ein wenig zu ängstigen , stellte
sich Delille sehr unruhig, und fragte den
Naschhaften : „ Haben Sic etwa den Apfel, der
dort auf dem Kamin lag, gegessen? " Dieser
leugnete es . „ Sie beruhigen mich "

, versetzte
Delille , „da ich von Mäusen geplagt werde ,
so hatte ich den Apfel mit Arsenik vergiftet . »
Jetzt sprang der Lüsterne in der größten Angst
im Zimmer umh -r , und schrie und bat fleh¬
entlich um Milch . Delille lachte ; eS hielt
aber schwer , den erschreckten völlig zu beruh¬
igen.

(Ein Rekrut simulierte Taubheit) und
wurde daraufhin längere Zeit im Miliiär-
iazarct von den Aerzten beobachtet . Schon
sollte derselbe ans dem Dienst entlassen
werden , als eines Tages ein vor ihm die
Treppe herabschreitcnderArzt wie im Selbst¬
gespräch äußerte : „ Der Aermste ist so zu¬
frieden und hat keine Ahnung , daß er heule
morgen auS Versehen Gift ciniiahm . " —
Da schrie der angeblich Taube plötzlich auf
und faßte mit beiden Händen nach dem Ma¬
gen . — „ Kommen Eie , Freundchen "

, trö¬
stete ihn der Arzt, „ und lassen Sie sich in
der Kaserne schnell ein Gegengift geben . "

(Ein Brief an den Briefträger )
Bei einem Postamt de - Untcrelfaß gelangte
dieser Tage aus dem Obereisaß ein Kord
an , welcher zerbrechliche Gegenstände enthielt.
Zur Warnung , daß der Brieftote sorgsam
damit umgehen solle , schrieb der vorsichtige
Absender auf den Abschnitt der Packetadreffe
folgende interessante Zeilen : „ Sehr geehrter
Herr Factür I Han sie doch die groö Frind -
iichkcit des Kervele unter alli Umstände mim
tiaba Son wo in . . . wohnt zu bringe.
DaS Krrdelc isch nit schwär , er wäre gans
sorgsam mit umgeh müen , will a paar GanS-
eier ipackt sin . Wenn er uff . . . mit ein
Kerbrle kommt, griessc mir mine Andresel ,
den fisch a brave Bne un ar wourd ech fol-
gelndte Bezahlung gen : 1 ) a guetc Eigarre,
2) e Schnapset oder e Schsppe , 3 ) baar 30
Pfcnin . Sinner z

' friede ? Grueß I "
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